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gthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
Dienſtag den 16. September. 


enn un. 

Berlin den 13. Septbr. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig baben dem General⸗Major von Krafft, Com⸗ 
mandeur der iſten Kavallerie-Brigade, den Rothen 
Adler⸗Orden ater Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ge⸗ 
_ neral⸗Moior von Brünneck, Commandeur der 
Iſten Infanterie Brigade, dem Oberſten von 

Auer, Chef des Generalſtabes des Iften Armee⸗ 
Corps, dem Oberſten von Tietzen, Commandeur 
des iſten Dragoner⸗Regiments, dem Oberſten von 
Preußer, Commandeur des Iten Kuͤraſſier-Re⸗ 
giments, dem Intendanten des Ifien Armee⸗Corps, 
de Rege, dem Oberſten von Zielinski, Bri⸗ 
gadier der rſten Gendarmerie⸗Brigade, die Schleife 
zum Rotben Adler⸗Orden Zter Klaſſe; dem Gene— 
ral⸗Major von Koſchkull, Kommandant von Kö: 
nigsberg, dem General⸗Major von Pfuel, Com⸗ 
mandeur der aten Infanterie-Brigade, dem Ober: 
ſten von Dedenroth, Commandeur des ten 
Jufanterie-Regiments, dem Oberſt⸗Lieutenant von 
Below, Commandeur des ıften Huſaren⸗Regi⸗ 
ments (genannt ꝛſtes Leib⸗Huſaren⸗ Regiment), 
dem Oberſt⸗ Lieutenant von Stückradt, vom 
Iſten, und dem Oberſt⸗Lieutenant von Freysle⸗ 
ben, vom gten Landwehr- Regiment, den Rothen 
Adler-Orden ter Klaſſe; dem Oberſten Grafen 
von Kanitz, Commandeur der ıften Landwehr⸗ 
Brigade, und dem Oberſten von Coſel, Comman⸗ 
deur der aten Kavallerie⸗Brigade, den St. Johan⸗ 
niter⸗Orden zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der General- Lieutenant und Chef 
des Generalſtabes der Armee, Krauſeneck, und 
der General-Mojor à la Suite Sr. Majeftät des 


Kaiſers von Rußland, von Manſuroff, ſind 
von Stettin, und der Kammerherr, außerordentli— 
che Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter bei Sr. 
Majeſtät dem Könige der Belgier, von Arn im, 
von Stargard hier angekommen. 

—— — — 


. em. 


Frankreich. 

Paris den 5. September. Der Marſchall Ges 
rard wird unaufhörlich fo von der Gicht geplagt, 
daß er das Bett nicht verlaffen kann; nichtsdeſto⸗ 
weniger unterzeichnet er die laufenden Sachen, und 
ertheilt den Diviſions⸗Cbefs in feinen Zimmer Aus 
dienzen. Ueber 150 Perſonen aus allen Ständen 
erkundigen ſich taglich in feinem Hotel uach feinem 


Befinden. 

Der Graf Pozzo di Borgo hatte geſtern früh eine 
Konferenz mit dem Defterreichifchen Botſchafter und 
mit dem Preußiſchen Geſandten. 

Das Journal de Paris meldet aus Bavonne vom 
3. September: „Rodil hat die Thaler Erro, Eu⸗ 
gia und Ronceval am 30. und 31, Auguſt durchſu⸗ 
chen laſſen, weil er glaubte, Don Carlos zu finden, 
der an denſelben Tagen durch Sotances und Ara⸗ 
coz gekommen war und ſich am 1. September zu 
Eſarra aufhielt. Rodil hat den Mönchen in Ronce⸗ 
val die Weiſung gegeben, das Kloſter innerhalb 4 
Tagen zu räumen, Am 2. September hat Rodil 
Lanz beſetzt und am 3. kam er wieder ins Thal Ba⸗ 
fan, wo ſich neuer Schrecken verbreitete. Alles 
floh nach der Franzoͤſiſchen Graͤnze. Die Junta war 
zuletzt in Etchalar und Don Carlos zu Saldiez.“ 

Ein hieſiges Blatt enthalt Folgendes: „Heute 
Morgen hat ſich hier das Gerücht verbreitet, das 


ein am 29. Auguſt Abends aus Madrid abgeganz 
gener Kourier hier angekommen ſei und den Text des 
Berichts der Finanz-Kom miſſion, wie er am andern 
Tage der Kammer vorgelegt werden ſolle, mitge⸗ 
bracht habe. In dieſem Berichte ſoll, wie man ſchon 
früher vermuthete, darauf angetragen ſeyn, die 
Cortes⸗Anleihen vollſtaͤndig, und die uͤbrigen aus— 
wärtigen Anleihen gar nicht anzuerkennen.“ 

Fuͤrſt Talleyrand iſt geſtern nach ſeinem Schloſſe 
Valengay abgereiſt; die Herzogin von Dino iſt ihm 
ſchon vorausgegangen. Der Fuͤrſt hatte kurz vor 
ſeiner Abreiſe noch eine lange Unterredung mit dem 
Grafen Pozzo di Borgo. 

Der Engliſche Oberſt Caradoe, der am 26. Aug. 

durch Bayonne gekommen iſt, kann den Muth, die 
Treue und die Standhaftigkeit der Armee unter Ro⸗ 
dil nicht genug ruͤhmen. Aber auch die Inſurgen⸗ 
ten erdulden beharrlich namenloſe Beſchwerden und 
Strapatzen. Die Baskiſchen Provinzen geben das 
bei ganz zu Grunde; 80,000 Soldaten marſchiren 
beſtaͤndig bin und her und muͤſſen von den Einwoh: 
nern genaͤhrt werden. Bei Lecumberri waren die 
Leichen von 25 Chriſtinos (worunter 2 Oberſten) in 
ihren Uniformen auf der Landſtraße ausgeſetzt; die 
Inſurgenten hatten die Unglüͤcklichen gefangen ges 
e und erſchoſſen. Niemand durfte fie be 
graben. nr € 
Nach einem Schreiben von der Span. Gränze, 
2 Sept., zaͤhlt Rodils Armee 24,000 Mann, iſt 
gut equipirt und voll Muth. Es fehlt ihr nur an 
Führern. Die Einwohner ſind meiſtens karliſtiſch 
geſinnt und verrathen dem Feind jede Bewegung. 
Werden dieſe Umtriebe entdeckt, ſo werden die 
Schuldigen ohne Umſtaͤnde erſchoſſen. Der Ge⸗ 
birgkrieg zieht ſich in die Länge und der Ausgang 
laßt ſich nicht vorherſehen. f 

Man hat Nachrichten aus Madrid, 29. Aug. 
Noch war der Bericht der Finanzkommiſſion nicht 
erſtattet. Von den neun Mitgliedern derſelben ſol⸗ 
len fünf für die volle Anerkennung der Kortedans 


leihen und entſchiedene Verwerfung der ſpaͤteren 


von Ferdinand VII. gewirkten Schulden ſeyn. 

Es wird ſehr getadelt, daß gegenwärtig, wo fo 
viele Selbſtmorde vorfallen, in den Apotheken kleine 
Doſen giftiger Subſtanzen verkauft werden. Ges 
ſtern haben ſich zwei junge Frauenzimmer, beide 
ſchöͤn und verliebt, aber in ihren Neigungen unglüds 
lich, mit rothem Merkurpräcipitat vergiftet, das fie 
ih ſechs Apotbeken in kleinen Quanticäten ankauf⸗ 
ten. Ein Arzt kam noch frühe genug, um ihnen 
Gegengift einzugeben. Die Damen find außer Ge⸗ 
fahr, aber ſehr leidend. f 

Der National iſt vorgeladen, weil er nicht muͤde 
wird, zu wiederholen, daß er für die Republik und 
gegen die Monarchie ſei. N 

Der Messager giebt die Tuͤrkiſchen Streitkraͤfte 
zu 30,000. Maun regulärer Truppen an, worunker 
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2500 Mann Reiterei und 1500 Mann Artillerie, 
hingegen 170,000 Mann irregulärer, 
Defterreid, 

Wien den 2. Sept. Der General der Kavalle⸗ 
rie und bisher als erſter Praͤſident fungirende Vice⸗ 
Praͤſident, Graf v. Hardegg, iſt nun durch Aller⸗ 
hoͤchſtes Handſchreiben zum wirklichen Praͤſidenten 
des K. K. Antfriegsraths ernannt, 

Die drei Alteften Söhne Sr. K. H. des Erzher⸗ 
zogs Karl, die Erzherzoͤge Albrecht, Karl und Fries 
drich, find gegenwärtig auf einer Fußreiſe durch 
Steiermark begriffen. ü 

Graf von Monkbel, ehemaliger Franzoͤſiſcher Mi⸗ 
niſter, oft die Seele der hieſigen Geſellſchaften, iſt 
gemuͤthskrank geworden. Gewiß trug er lange ſchon 
den Keim dieſer Krankheit in ſich, wie dies ſein ſtie⸗ 
rer Blick andeutete, und man vermuthet allgemein, 


daß die Juli⸗Tage von 1830 und deren Folgen, wel⸗ 


che beſonders auch ſeine Familie hart trafen, den 
Grund hierzu gelegt haben. Um ſo angenehmer 
waren ſeine Freunde uͤberraſcht worden, als ſie vor 
kurzem hoͤrten, daß Graf Montbel, bekanntlich 
Wittwer, durch die Hand der jungen ſchoͤnen Graͤ⸗ 
fin Zigray eine Entſchaͤdigung für die vielen trau⸗ 
rigen Erfahrungen erhalten ſolle!. Allein dieſe Er⸗ 
wartung wurde bitter getaͤuſcht. Kaum war der 
ſcheinbar glückliche Bund vor dem Altare geſchloſſen, 
als man auch ſchon das Ueberhandnehmen der Krank- 
heit bemerkte, welche ſich anfangs durch Sympto⸗ 
me von Melancholie ausſprach, und jetzt, nachdem 
ſich der Graf mit ſeiner jungen Gattin nach Prag 
begeben, ungeachtet der liebevollſten Pflege derſel⸗ 
ben, mit der fixen Idee, daß er jeden Augenblick 
befürchtet, auf das Schaffot geſchleppt zu werden, 
weil er Oeſterreichiſche Staats-Geheimniſſe verra⸗ 
then habe, in Wahnſinn uͤbergegangen iſt. — Neu⸗ 
eren Berichten aus Prag zufolge, hat ſich der Zus 
ſtand des Grafen etwas gebeſſertrt. 
Deut ſchland. eh 
München den 1, Sept. Geſtern wurden hier 
viele Verhaftungen vorgenommen. Mehrere Stu⸗ 
denten (groͤßtentheils Kurländer) wurden am frühes 
ſten Morgen aus dem Bette weg arretirt. Eben 
ſo wurden geſtern die Ausſchuß-Mitglieder der Ob⸗ 
ſeurantengeſellſchaft, darunter der Graf v. Lerchen⸗ 
Appellationsgerichts-Rathes, verhaftet, und von 
der Polizei am nämlichen Tage Abends in die 
Frohnveſte abgeführt. Ferner wurden 6 Studen⸗ 
ten, deren Bediente eine Anzahl von Schlaͤgern 
nachtrugen, von den Gendarmen durch die Straßen 


auf die Polizei gefuhrt, was, da eben Sonntag 


war, einen Zuſammenlauf verurſachte. Man glaubt, 
dieſe Letzteren ſeien bei einem Zweikampfe Übers 
raſcht worden. Die Strafexamina gingen auch am 
Schluſſe dieſes Studienjahres vor ſich. Zu deuſel⸗ 
ben wurden die von der Polizei oder irgend einem 


feld, Sohn des Miniſters, und zwei Soͤhne eines 


U 
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Profeſſor bezeichneten Skudenten unvermuthet vor 
den Univerſitaͤts-Senat geladen, vor welchem fie 
aus den Gegenftänden des eben beendigten Seme⸗ 
ſters geprüft wurden. Mehrere, welche nicht er= 
ſchienen, bekommen, im Falle das Ausbleiben un⸗ 
gegruͤndet befunden wird, auf ein Jahr das consi- 
lium abeundi; wegen derjenigen, welche bei dieſer 
Prüfung nicht beſtanden, wird an die betreffende 
Ortsbehoͤrde geſchrieben, welche die Eltern, Vor: 
muͤnder ꝛc. vorzuladen und dieſen zu eröffnen hat, 
daß der Sohn ꝛc., wenn er bei dem naͤchſten Straf⸗ 
examen wieder nicht beſtehen ſollte, von der Unis 
verſitaͤt werde entfernt werden. 
FR 5 er ses Fn ih, 
Die „Dörfen = Halle“ meldet dus Vera⸗Cruz 
vom 30. Junt: „In politiſcher Hinſicht ſieht man 
jetzt etwas klarer, als vor einem Monate. San⸗ 
tana wird die Föderal-Regierung aufrecht erhalten, 
zieht aber jetzt die vernünftig denkenden und rechtlich 
handelnden Leute mehr an ſich, denn die Demago⸗ 
gen hatten es zu arg getrieben, und die Repudlik 
war mit einer furchtbaren Reaktion bedroht, wenn 
Santana nicht kraͤftig eingegriffen und dem nun klar 
gewordenen ſchrecklichen Unweſen des Kongreſſes 
in Mexiko Einhalt gethan, ſo wie in den verſchiede⸗ 
nen Staaten es dahin gebracht hätte, daß das Volk 
die zu demagogiſchen Governadoren und Kongreſſe 
verjagte und vernünftigere Leute an ihrer Stelle ein: 
feste, Dieſes iſt in den Staaten Veracruz, Gua⸗ 
najuato und Mexiko geſchehen, ſo wie ſich auch, 
außer den Hauptſtädten, alle ubrigen großen Städte 
in den Staaten Puebla, Mecbvacan, Oajaca und 
Guadalaxara in gleichem Sinne erklart haben. Que⸗ 


retaro ward ohne Widerſtand von den Regierungs- 


Truppen eingenommen, und man hofft, daß daſ— 
ſelbe bald auch mit San Lovis der Fall ſeyn wird, 
ſo ſehr auch der jetzige Governador droht und ſchimpft. 
Nur in Puebla ſteht es ſchlecht aus, es iſt dort 
ſchon Blut gefloſſen.“ 
a Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau den 10. Sept. Heute Abend um 8 
Uhr reiſte Se. Königl, Hoheit Prinz Adalbert 
von Preußen, über Kaliſch von Warſchau kom⸗ 
Nee an Aufenthalt durch hieſige Stadt nach 
iſch bach. 


In ihrem vorläufigen Bericht uͤber die diesjaͤh⸗ 
1 Ze am 29, Juli eröffnete Meſſe von Niſchnei⸗Now⸗ 
gorod meldet die Petersburger Handelszeitung, daß 
bis zum 8. Auguſt für den Werth von 20,88 1,228 
Rubel Waaren zu Waſſer angebracht waren. Bis 
— 0 waren keine bedeutende Geſchaͤfte gemacht 

dorden. a 


Vor einigen Monaten verſetzte ein Wirth zu 
Cambray ſeiner Frau im Zorn einen Schlag auf 
den Kopf, der ſie beſinnungslos zu feinen Fußen 
niederſtreckte; er waͤhnte ſie getoͤdtet zu haben, und. 


ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf. Als die 
Frau wieder zu ſich kam, und ihren Mann kodt 
neben ſich liegen ſah, beſchloß ſie, ihr Leben eben⸗ 


falls zu endigen, vollzog dieſen Entſchluß aber erſt 


am 9. Auguſt, nachdem ſie im Laden und Abfeuern 
einer Flinte ſich geübt hatte. An dieſem Tage 
brachte ſie alle ihre Kinder, worunter ein blindes, 
zu Bette, ſetzte dann die Mündung der Flinte an 
die Kehle, und druͤckte mit ſo ſchrecklichem Erfolge 
los, daß der Kopf ganz vom Rumpfe weggeriſſen 
wurde. 1 


Viele Perſonen in Virginien, welche fuͤrchten, 
dahin gebracht zu werden, daß ſie Waſſer trinken 
muͤſſen, haben eine Bein haft der „Unmaͤßigkeit“ 
geftiftet, der ſich ſogleich alle Weinhaͤndler und 
Branntweinbrenner anſchloſſen. 


In Coventry trat kurzlich ein Kerl in ein Wirths⸗ 
haus, und erflärte, daß jeder Anweſende, der ihm 
einen Krug Ale zahle, ihm einen Zahn ausziehen 
dürfte. Vier der Gaͤſte gingen den Handel ein, 
und der Kerl verlor alſo vier Zaͤhne, um ſeine Trink⸗ 
luft zu befriedigen. 

5 .. ...r. 
Im Verlage der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und bei 


E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und Gneſen 
zu haben: ö 


S y ſt e m 
des preußiſchen Erbrechts 
: mit vergleichender Hinweiſung 
auf das roͤmiſche und gemeine Erbrecht; 
nebſt einem Auhange 
den Erbſchaftsſtempel betreffend, 
von 


* 


L. Crelinger, 
Ober⸗Landes-Gerichts-Rathe. 

gr. 8. Velin⸗Druckpopier. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Vorſtehendes Werk iſt beſtimmt, eine Lücke in der 
juriſt. Literatur auszufüllen, welche den Anfängern 
beim Studium der preuß. Rechtstheorie nur zu 
fuͤhlbar geworden ift, und ihnen beſonders die Vor— 
bereitungen zu den Prüfungen ungemein erſchwert 
hat. Es iſt dabei nicht auf ein bloßes, wenn gleich 
ſyſtematiſches Zuſammenſtellen der geſetzlichen Vor⸗ 
schriften, ſondern auch, fo weit es der Charakter 
des Syſtems verſtattete, auf die Entſcheidung theils 
in der Praxis entſtehender, theils in der Theorſe 
ſich aufdraͤngender Zweifel Bedacht genommen und 
beſonders der praftifche Geſichtspunkt feſtgehalten 
worden. Wir empfehlen dies Werk, fuͤr deſſen 
Gediegenheit der Ruf des Herrn Verfaſſers buͤrgt, 
allen Rechtsgelehrten, denen es mit ihrer Ausbil⸗ 
dung Ernſt iſt, und bemerken, daß es auch vielen 
andern Beamten, deren Beruf eine Einwirkung auf 
Erbſchaftsangelegenheiten geftattet, als Calculato⸗ 
ren, Regiſtratoren ꝛc. beſonders wegen der vollſtaͤn⸗ 
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digen Ueberſicht der Vorſchriften über den Erb⸗ 
ſchaftsſtempel, eine willkommene Erſcheinung ſeyn 
wird. 

L. Crelinger, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, 
die Verordnungen über die Exekution in Civil⸗ 
ſachen und über den Subhaſtations⸗ und Kauf⸗ 
gelder⸗Liquidations-Prozeß vom 4. Maͤrz 1834. 
In ihrem Zuſammenhange mit den Vorſchrif⸗ 
ten der Gerichtsordnung dargeſtellt und mit 
erklaͤrenden Anmerkungen begleitet. gr. 8. 2 
Thle. geh. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. i 

L. Crelinger, Ober⸗Landes-Gerichts-Rath, 
die Verordnung uͤber das Rechtsmittel der 
Revifion und der Nichtigkeitsbeſchwerde vom 
14. December 1833. In ihrem Zuſammen⸗ 
hange mit den Vorſchriften der Gerichtsord— 
nung dargeſtellt und mit erläuternden Anmer— 
kungen begleitet. gr. 8. geb. Preis 125 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Wir ſind unter gewiſſen Bedingungen nicht ab⸗ 
geneigt, dem hier zu errichtenden Koͤnigl. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſtum eine fiebente Klaſſe für ſolche 
Knaben zuzulegen, welchen bisher, wegen man⸗ 
gelnder Vorkenntniſſe im Lateiniſchen, Deutſchen 
und Rechnen, die Aufnahme in das Gymnaſium 
verweigert werden mußte, und dieſer Klaſſe die 
Einrichtung zu geben, daß ſaͤmmtliche Schöler aus 
ßer vier Lehrſtunden, unter Anleitung und Aufſicht 
eines Lehrers taͤglich zwei Arbeitsſtunden erhalten. 
Die Eltern, welche ihre Soͤhne dieſer Klaſſe zu 
übergeben wuͤnſchen, werden aufgefordert, dieſel⸗ 
ben dem Studien⸗Direktor Wendt, und zwar un⸗ 
verzuglich anzumelden, damit wir ermeſſen koͤnnen, 
ob das Beduͤrfniß, dem eventualiter abgeholfen wer⸗ 
den ſoll, fo allgemein und dringend fei, daß die Er: 
Öffnung dieſer Klaſſe ſchon auf Michaelis d. J. 

wuͤnſchenswerth erſcheint. 

Poſen den 5. September 1834. 

Koͤnigliches Schul-Kollegium der Pro⸗ 

f vinz Poſen. 

—— ——————— 
Bekannt machung. 

Das den Schubart'ſchen Erben gehoͤrige, sub 
Nr. 176. zu Wronke belegene Grundſtuͤck, genannt 
der Gaſthof zum weißen Schwan, ſoll auf drei 
hinter einander elbe Jahre von Michaeli dieſes 
Jahres ab an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Zu dieſem Behufe ſteht ein Termin auf 

den 24ſten September cur. Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗ Referendar Meerkatz in 
unſerm Inſtruktionszimmer an, zu welchem wir 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Pachtbedingungen taͤglich in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 1. September 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Diejenigen Unternehmer, die Kalk fuͤr den Poſe⸗ 
ner Feſtungsbau pro 1835 zu liefern geneigt ſind, 


werden hierdurch aufgefordert, ihre Anerbietungen 
bis ſpaͤteſtens den 20ſten Oktober c, Morgens 
9 Uhr verfiegelt einzureichen, wo dieſelben alsdann 
erdffnet und dem Königl. Allgemeinen Kriegs-De— 
partement zur weitern Entſcheidung vorgelegt wers 
den ſollen. Die Bedingungen der Lieferung ſind die⸗ 
ſelben, wie bisher. Die bieſigen Unternehmer ha⸗ 
ben den Preis, excl. Aufuhr, anzuſetzen, und letz⸗ 
tere dann zu den Preiſen, die ſich um künftigen Jahr 
bei der Sub miſſion auf die verſchiedenen Aufuhren 
ergeben werden, zu übernehmen. 

Poſen den 11. September 1834. f 

Königliche Fortification. 
Bekannt mach iſg. 

Der Bedarf für die Königl, Garnifon- Bäckerei 
pro 1835 von circa monatlich 10 Klaftern kiefern _ 
Brennholz, ſoll dem Mindeſtfordernden in Entres 
prife übergeben werden; hierzu ſteht ein Termin auf 
Montag b 

den zaſten September Vormittags 

um 11 Uhr i 
im Proviantamte an, und werden die Bedingungen 
daſelbſt im Termine bekannt gemacht werden. 

Poſen den 13. September 1834. 

Königl. Proviant⸗ Amt. 

Meine Wohnung ſſt von heute an In dem dem 
Herrn Rittmeiſter v. Agard zugehdrigen neuerbaus 
ten Hauſe an der Dominikanerkirche. 

Poſen den 15. September 1834. 

Dr. Truſen, 
Garniſon⸗Staabs⸗ Arzt. 


Donnerſtag den 18. Sepfemder zum Abendeſſen 
friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenft eins 
ladet Witwe Lüdtke, 

auf der Königeftraße, 


Börse von Berlin. 


Den 13. $ - ber 1834; ER Preuls. Tour 
gen | Fuſs. EAT 
Staats - Schuldscheine » 4 997 


e 99 
Preuss. Engl, Anleihe 18185 — — 
Preuss. Engl. Anleıhe 18222 5 — — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 9550 94% 
Präm. Scheine d. Seehandlung 1 1 5710 571 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 99 — 
Neum. Inter. Scheine dto. . 4 98344 — 
Berliner Stadt- Obligationen 3 4 995 994 
Königsberger dito 4 98144 — 
Elbinger dito 2 2 1 4983 — 
Danz. dito v. in F. — 4 — 378 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 100 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1024 
Ostpreussische dito 4 101] — 
Pommersche dito 4 — | 1068 
Kur- und Neumärkische dito [ 4 1065| 1063 
Schlesische dito 4 1064| — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 72 8. — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 72 — — 
Holl. vollw. Ducaten 1714 — 
Neue che e „„ „„ * — 181 18 
Friedrichsd’or . , — 4 — 1350 133 
Disconto , — * 14 3 4 


